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❯ Kulturtermine

Vortrag über Südafrika – Der Verein für in-
terkulturelle Bildung und Begegnung lädt
für Dienstag, 27. Februar, um 19 Uhr ins
ZiBB (Hannah-Arendt-Straße 8) zum Dia-
vortrag »Unterwegs in Südafrika – Der Rei-
se 2. Teil: Von Plettenberg am Indischen
nach Kapstadt am Atlantischen Ozean« ein.
In seinem Dia-Vortrag über den zweiten
Teil einer fünfwöchigen Reise durch Süd-
afrika berichtet Referent Dr. Reinhard
Kaufmann über die kleineren National-
parks der Gardenroute entlang der Süd-
westküste des Indischen Ozeans, besucht
dabei unter anderem den wirklich südlichs-
ten Punkt Afrikas am Kap Agulhas und die
beiden einzigen Brutkolonien von Pingui-
nen in Südafrika.

Benefizkonzert ausverkauft – Schon länger
ausverkauft ist das Benefizkonzert der Drei
Stimmen am Samstag, 24. Februar, um
19.30 Uhr im Forum der Volksbank Mittel-
hessen. Ingi Fett, Tom Pfeiffer und Heinz-
Jörg Ebert lösen damit ein Versprechen ein,
das sie ihrem Freund, dem Kinderarzt und
Mit-Initiator des Neugeborenen-Projekts
»Hallo Welt«, Dr. Frank Wagner, gegeben
haben. »Die drei Stimmen« sind zwar seit
2015 Gießener Musik-Historie, die drei en-
gagieren sich jedoch weiterhin in unter-
schiedlichsten Bereichen für ihren Verein
»Drei Stimmen hilft«. Das Benefizkonzert
für »Hallo Welt« ist eine große Ausnahme.

»Bach-Visions« in der Johanneskirche – Im-
provisationen über Werke von Johann Se-
bastian Bach stehen im Mittelpunkt eines
Konzerts am Samstag, 24. Februar, um 20
Uhr in der Johanneskirche. Unter dem Titel
»Bach-Visions« improvisieren Sopranistin
Gabriele Hierdeis zusammen mit der
Frankfurter Musikerin und Filmemacherin
Susanne Kohnen (Saxofon und Oboe) und
Kantor Christoph Koerber (Orgel) zu inspi-
rierenden Video-Einspielungen über be-
kannte Stücke von J.S. Bach. Diese erklin-
gen nicht in ihrer Originalgestalt, sie bilden
vielmehr die Grundlage für spontanes Mu-
sizieren mit fließenden Klängen im Wechsel
von meditativer Ruhe und klanglichen Aus-
brüchen. Karten zu 10 Euro (ermäßigt 4
Euro) sind an der Abendkasse erhältlich.

Rubens-Vortrag im Johannesstift – Über
den Maler Peter Paul Rubens (1577 – 1640)
und seine weniger bekannte Seite als Di-
plomat referiert Historikerin Oda Peter am
heutigen Donnerstag, 22. Februar, bei Frau
und Kultur. Die Veranstaltung findet aus-
nahmsweise im Saal der Seniorenresidenz
Johannesstift, Johannesstraße 7, statt und
beginnt um 15.30 Uhr.

A-cappella-Auslese
mit den Schmachtigallen

Gießen (pm). 20 Jahre Schmacht und
Schmelz: Zum Ausklang seines Jubiläums-
jahres lässt das A-cappella-Quartett »Die
Schmachtigallen« an zwei Abenden im
Stadttheater die Höhepunkte seiner Kar-
riere Revue passieren. Schmachten ist eine
eigene Kunstgattung und eine Mission, der
Jan Hoffmann, Roland Furch, Severin
Geissler und Martin Ludwig höchst erfolg-
reich nachgehen. Am Freitag, 23. Februar,
und Freitag, 13. April (jeweils 19.30 Uhr),
blickt die Gruppe nun zurück auf zwanzig
Jahre Schmachterfahrung – und singt sich
für kommende Aufgaben in Stimmung.Vom
hohen Tenor bis zum tiefen Bass, in diesem
Spezialprogramm stehen die vier Stimmen
im Vordergrund, wie gewohnt gepaart mit
Charme, Selbstironie und begeisternder
Spielfreude.

»Die Schmachtigallen pur«, das heißt Per-
len aus 13 sehr persönlichen Programmen,
reduziert auf das Wesentliche: mal rein
acappella, mal mit Klavierbegleitung. Aus-
erlesene Evergreens, Pop-Songs und eigene
Hits dürfen nicht fehlen, ebenso wenig wie
die legendären Songs der Comedian Har-
monists.

Und immer wieder Schiffe
Am 26. Februar wäre Odo
Marquard 90 Jahre geworden.
Eine Ausstellung in der
Unibibliothek zeigt pünktlich
zu diesem Datum die eher
unbekannte Seite des
Gießener Philosophen von
Weltrang: den talentierten
Zeichner und ambitionierten
Maler. Und er selbst kommt
auch zu Wort.

Von Karola Schepp

Grafiker Harald Schätzlein hat die richti-
gen Schlüsse gezogen. Als er im Auftrag

des Deutschen Literaturarchivs eine als Ti-
telblatt vorgesehene Tuschezeichnung des
Philosophen Odo Marquard nach Marbach
bringen sollte, vermutete er, dass es noch
mehr Zeichnungen des 1993 emeritierten
Gießener Philosophen geben müsse. Recht
hatte er und Odo Marquard selbst war auch
bereit, diese einmal der Öffentlichkeit zu
präsentieren. Doch sein Umzug in das So-
phienstift in Celle verhinderte zunächst die
tatsächliche Umsetzung.

Erst nach dem Tode Marquards 2015 er-
reichte die Gießener Professoren Günter
Oesterle und Marcel Baumgartner die Einla-
dung von Witwe Edeltraud Luise Marquard,
gemeinsam das bildkünstlerische Werk ihres
Mannes in dessen Nachlass zu sichten. Das
Meiste allerdings galt als verschollen. Doch
in einem Koffer im Keller wurde man zur
Überraschung aller fündig. Etwa ein Fünftel
des Inhalts dieses legendären Behältnisses –
Zeichnungen, Architekturentwürfe, aber
auch Gemälde und aufschlussreiche Korres-
pondenz – zeigt die Universität nun als
»Überraschung zum 90. Geburtstag des Phi-
losophen« in einer kleinen aber hochinteres-
santen Werkschau im Ausstellungsraum der
Unibibliothek. Am 26. Februar ist Eröffnung
– im Beisein der Witwe und der Enkelkinder.

Das siebenköpfige Organisationsteam – ne-
ben Oesterle und Baumgartner sind das Uni-
archivarin Eva-Maria Felschow, Peter Reu-
ter, Markus Lepper, Harald Schätzlein und
Marquard-Assistent Prof. Franz Josef Wetz –
zeigt einen der berühmtesten Denker der
Bundesrepublik von einer Seite, die laut
Unibibliotheksdirektor Reuter »der Öffent-
lichkeit weitestgehend unbekannt war«.
Gleich zu Beginn sieht man das Original je-
nes Temperagemäldes, das im Wohnzimmer
der Familie im Nelkenweg hing. Es zeigt
Boote im Hafen und man kennt es auch von
Marquards 1989 erschienenen Aufsatzsamm-
lung »Aesthetica und Anaesthetica«.

Überhaupt scheinen Boote den Philoso-
phen und Sohn eines Regierungsfischereirats
fasziniert zu haben. Sie hat er in zahlreichen
Zeichnungen verewigt. »Schickt mir bitte die
Schiffsbilder«, schrieb er 1940 aus dem In-
ternat in der Ordensburg Sonthofen an seine
Eltern in Ostpommern. Jene, nach Plänen
von Hermann Giesler, einem führenden Ar-
chitekten des Nationalsozialismus, errichtete
Ordensburg scheint das Interesse des Jungen
an Architektur geweckt zu haben. Zeitweise
trug er sich sogar mit dem Gedanken, Archi-
tektur zu studieren. In der Ausstellung sind
zahlreiche seiner Entwürfe zu sehen, ebenso

Ehrenmal-Zeichnungen. Dabei fällt beson-
ders eine Doppelseite aus einem Notizbuch
von 1947 ins Auge: links sieht man seinen
handschriftlichen, philosophischen Text
»Was ist Philosophie?«, rechts die Grundriss-
zeichnung eines Wohnhauses. Dass sich Mar-
quard am Ende gegen die Architektur oder
die Kunst und für die Philosophie entschie-
den hat, war da noch nicht abzusehen. Doch
die Beschäftigung mit Malerei und Grafik
sollte er noch länger intensiv pflegen und
ging erst mit seiner Promotion 1953 in eine
rein sporadische Freizeitbeschäftigung über.

In den Vitrinen der Schau zeugen Feder-
zeichnungen vom zeichnerischen Talent Mar-
quards, aber auch seiner Freude am Experi-

mentieren. Immer wieder tauchen Schiffs-
motive auf. Er hat aber auch einen Vorent-
wurf für eine »Villa Siebenpunkt« in Anleh-
nung an den Architekten F. L. Wright gefer-
tigt und in seinem ersten Semester in Müns-
ter (1947/48) das Schloss Münster vor dem
Wiederaufbau mit Tusche und Pinsel gemalt.
Und auch Kinderzeichnungen, wenige Por-
träts und Aktzeichnungen sowie ein kleines
Album, in dem »frühe Marquards« fotogra-
fiert sind, befinden sich in den Vitrinen. Wer
den »liberal konservativen Denker« hören
und sehen will, kann an einer Hörstation mit
Interviewausschnitten lauschen.

Humorige Korrespondenz

Ein Highlight der Ausstellung ist auch jene
Vitrine, in der Archivarin Eva-Maria Fel-
schow Korrespondenzen Marquards zusam-
mengestellt hat. Wer liest, wie er sich mit
launigen Worten wegen mangelndem
Schneeräumdienst beim Uni-Präsidenten
beklagt, oder liest, mit welch lässigen Be-
gründungen er Ehrungswünsche ausschlug,
der kann den Menschen Odo Marquard hin-
ter diesen Zeilen wiederentdecken. »Er war
als Chef sehr angenehm, weil er einen ma-
chen ließ. Im persönlichen Umgang war er
herzlich, aber auch distanziert. Wir blieben
bis zum Schluss beim förmlichen Sie«, er-
zählt Prof. Franz Josef Wetz, der viele Jahre
mit Marquard am philosophischen Institut
zusammengearbeitet hatte. Er wird zur Er-
öffnung der Ausstellung am 26. Februar mit
einem Vortrag noch mehr über diesen »Exis-
tenzialisten als Bürger« berichten.

Philosoph Odo Marquard (unten links) hat aus seiner Zeichen- und Malleidenschaft zwar
nie ein Geheimnis gemacht, doch als in seinem Nachlass einige seiner längst verloren ge-
glaubten Werke auftauchten, war dies dennoch eine Überraschung. Die Ausstellung in der
Unibibliothek gibt einen Einblick in sein künstlerisches Werk. (Foto: gl/pm)

Programm zur Ausstellung

✘ Die Ausstellung wird am Montag, 26. Feb-
ruar, um 18 Uhr in der Universitätsbiblio-
thek eröffnet. Prof. Marcel Baumgartner
wird zur Einführung sprechen, Prof. Franz
Josef Wetz hält die Laudatio »Ein Existen-
zialist als Bürger«.
✘ Am Freitag, 2. März (16.15 Uhr, Unibiblio-
thek), wird Privatdozent Dr. Jens Hacke aus
Halle einen Vortrag halten. Thema: »Odo
Marquard: Skepsis, Gewaltenteilung, Entlas-
tung. Die philosophische Verteidigung des li-
beralen Rechtsstaats«.
✘ Finissage ist am Sonntag, 15.April, um 15
Uhr in der Unibibliothek. Bei dieser Gele-
genheit wird Prof. Hermann Lübbe noch ein-
mal mit an Odo Marquard erinnern.

“In diesem Koffer fanden
wir sogar mehr als wir uns
erhofft hatten„

Kunsthistoriker Marcel Baumgartner

Beatboxgeballer trifft Studentenpop
Songslampoeten messen sich im Jokus – Hessens größter Songwettbewerb zu Gast in der Stadt

Gießen (pm/gl). Egal ob Loopmaschine-
beatz, funkiger Studentenpop, Gitarrenge-
schrammel, Beatboxgeballer oder Singer-
songwriterpunk – nach dem Prinzip des Poe-
try Slam messen sich beim Songslam Poeten
einer ganz besonderen Gattung. Liederma-
cher, Singer/Songwriter, Bühnenpunks, Ge-
sangstalente oder Musikcomedians treten ge-
geneinander an. Am Freitag, 23. Februar, sin-
gen, spielen, performen sie im Jokus selbst
verfasste Songs und das Publikum entschei-
det, wer die Bühne als Liederkönig verlässt.

Für den »Songslam Hessen zu Gast in Gie-
ßen« konnte der Slammer und Moderator Ni-
kita Gorbunov aus Stuttgart als Gastgeber
gewonnen werden. 1983 in Moskau geboren
lebt er seit 1989 in Deutschland. Der gelernte
Tontechniker ist Mitbegründer zahlreicher
Lesebühnenformate. Er war auch Mitorgani-
sator und Ausrichter der 20. deutschsprachi-
gen Poetry Slam Meisterschaften 2016 in
Stuttgart. Es ist europaweit das größte regel-

mäßige Festival für Bühnenliteratur mit stets
rund 10000 Zuschauern.

Auf der Setlist des Songslam steht Jakob
Meyer aus Mannheim, der gerade erst sein
neues Album »Vom.joggen-und.rauchen« he-
rausgebracht hat. Er singt zur Gitarre Songs
wie die »Badewannenballade« oder »Bio like
a boy« – nicht immer mit treffsicherer Into-
nation, aber mit klugen Texten. Auch Lukas
Herbertson macht nach eigener Aussage
»ganz okaye deutschsprachige Musik« und

verbindet deutsche Texte mit Melancholie,
Witz und Charme. Dritte auf der Setlist ist
Liedermacherin Julakim aus Darmstadt. Sie
spielt zeitgenössische Weltmusik und nennt
es »Experimental Folk an Arabik latinisiert«.

Vielleicht hat sie auch ihren Song »Tiefsee-
tauchertränen« dabei: Caterine de la Roche
aus Rostock, die seit einigen Jahren in Köln
lebt, schlägt nämlich mühelos die Brücke
zwischen einfühlsamen und witzigen Songs.
Mit Loop-Station, Gitarre und sanfter Stim-
mer ist die Liedermacherin die vierte im
Bunde des Songslams. Auftreten werden
auch als Lokalmatadoren Adele Franz und
Helea Wilcke aus Gießen, die sich bei einer
Wohnungsbesichtigung kennengelernt haben
und seitdem als Duo unterwegs sind. Vereint
durch den Glauben bringen sie »Lieder von
der Seele direkt aufs Papier«. Ihre Konzerte
sorgen für Gänsehaut pur. Titel wie »Fürchte
dein Licht nicht« tragen eine eindeutige
Handschrift.

Nikita Gorbunov moderiert den Songslam im
Jokus. (Foto: www.nikitagorbunov.de)

Wo gibt es Tickets?

Karten für den »Song Slam Gießen« gibt es
auf www.giessen-tickets.de. Tickets kosten
9,80 Euro. Einlass ist am Freitag, 23. Februar,
um 19.30 Uhr im Jokus in der Ostanlage 25a.
Beginn derVeranstaltung ist um 20 Uhr.


